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en, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Sonnabend den 6. Oktober. 


„J n 


Berlin den 2. Oktober. Des Koͤnigs Mas 
jeſtät haben Ullergnädigft geruht, dem Regierungs⸗ 
Vice-Praͤſidenten Boͤttger zu Potsdam den Cha⸗ 
rakter und Rang eines Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Raths beizulegen. 

Der bisherige Kammergerichts-Aſſeſſor Bott ke 
iſt zum Sufliz- Kommiffarius bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Magdeburg und zum Notarius in 
dem Departement des Obet⸗Landesgerichts daſelbſt 
beſtellt worden. N a 

Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Sch oe 
belt iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Lands 
und Stadtgericht zu Magdeburg beſtellt worden. 

Der Koͤniglich Sicilianiſche außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Chevalier Ruffo de Caſtelcicala, iſt 
nach Neapel abgereiſt. N 


u 


a n d. 


* 


Ausland, 
5E‚ RT Re 
Paris den 25. September. Schon geſtern hatte 


ſich hier das Gerücht verbreitet, daß die Meldung 


pon dem Tode des Königs von Spanien wobl noch 
nicht unbedingten Glauben verdiene. Die Schuld 


jener voreiligen Meldung wird jetzt hier dem Diri⸗ 


— 


genten des Telegraphen in Bayonne beigemeſſen, 


der ein mit Kourier⸗Gelegenheit dorthin gelangtes 


Stadt⸗Geruͤcht als unbezweifelt hierher gemeldet 
habe. Calignani's Messenger ſagt in dieſer Bezie⸗ 


8 hung: „Wir haben in Gemeinſchaft mit allen Fran⸗ 


zoͤſiſchen Journalen, den Moniteur nicht ausge⸗ 
nommen, den Tod des Koͤnigs von Spanien gemel⸗ 
det, und zwar auf die Autorität eines Kouriers, 
der dieſe Nachricht nach Bayonne gebracht hatte, 
von wo dieſelbe durch den Telegraphen hierher be⸗ 
fördert. worden war. Bei dem Abgange des Kou⸗ 
riers am 16. befand ſich der König nach einem hef⸗ 
tigen Anfalle in dem Zuftaude gänzlicher Empfin⸗ 
dungsloſigkeit und Erſchoͤpfung, ſo daß er fuͤr todt 
gehalten wurde. Aus der neueften kelegraphiſchen 
Depeſche erhellt aber, daß Se. Majeftät dieſe Kriſis 
gluͤcklich uͤberſtanden haben.“ i 

Im Messager des Chambres lieſt man folgenden 
Artikel: „Die Nord-Urmee war im voraus vollſtän⸗ 
dig organiſirt; nur einige Regimenter waren für 
kurze Zeit nach dem Inneren detaſchirt; dies änderte 
aber in der Organiſation nichts; dieſe Regimenter 
gehörten fortwährend zur Nord- Armee und werden 
1 5 ihre erſte Stellung wieder eingenommen 

aben. 

Der Nouvelliste widerruft die von ihm ausgegan⸗ 
gene Nachricht, daß das 38ſte Linienregiment von 
hier zur Nordarmee abmarſchirt ſei, mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß noch keines der zur Pariſer Garnifon 


gehoͤrenden Regimenter Befehl zum Aufbruch erhale 


ten habe. 

Dem Constitutionel zufolge beſteht die in Cher⸗ 
bourg verſammelte Flottille aus folgenden Schiffen: 
das Linienſchiff „Sufften“ von go Kanonen, kom⸗ 
mandirt vom Kapitain Kerdrain, die Fregatten 
„Melpomene“ von 60 Kanonen, „Calypſo“ von 
52 Kanonen, „Reſolue“ und „Medée“ von 46 Ka⸗ 
nonen, die Korvetten „Arjane“ von 32 Kanonen, 
„Creole“ von 24 Kanonen und die Brigg „le Cygne“ 
von 20 Kanonen. : 
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Paris den 26. September. Aus Bayonne ſind 
geſtern hier Briefe vom 20. d. M. eingegangen, 
die gewiſſermoßen den Schluͤſſel zu der raͤthſelhaften 
Meldung tiber den Tod Ferdinands VII. enthal⸗ 

ten. „Heute Morgen“, heißt es darin, sfr hier (in 
Bayonne) ein Courier aus Madrid als Ueberbrin⸗ 
ger eines Schreibens mit der Nachricht angekommen, 
daß man an dem Aufkommen des Könige zweifle. 
In einer Nachſchrift wird hinzugefügt, es verlaute 
ſo eben, daß der König mit Tode abgegangen ſei.“ 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hatte auf den Grund 
dieſer Mittheilung der Telegraph in Bayoane die 
Todesnachricht als beſtimmt hierher gemeldet. „Es 


iſt übrigens nicht Daß erſtemal,“ bemerkt das J. du’ 


Comm., „daß die Regierung durch den Bayonner 
Telegraphen getaͤuſcht wird.“ 6 
Man verſichert, 


fehlshaber in Algier ernannt werden wird. a 
Briefen aus Madrid vom 19. d. zufolge, iſt 
der Infant Don Francisco de Paula, der ſich be⸗ 
kanntlich ſeit einiger Zeit mit ſeiner Familie in Se⸗ 
villa befand, an dieſem Tage eilig durch die Haupt: 
ſtadt gekommen, um ſich nach San Adefonſo zu 
begeben. i 85 5 
Die Gazette de France ſagt: „Das Intereſſe 
Hollands iſt durch die Slipulationen des Traktats, 
welche die freie Paſſage auf ſeinen Gewaſſern be⸗ 
treffen, dergeſtalt verletzt, daß der König von Hbl⸗ 
land wirklich aur der Gewalt weichen kann. Die 
Hollander müffen durchaus überzeugt ſeyn, daß Kd⸗ 
nig Wilhelm gendthigt worden, ſich dieſen Stipus 
lationen zu unterwerfen, fonft würde dieſer Fürſt 
nicht ein Land regieren konnen, welches, um ſich 
gegen das Meer zu vertheidigen, ungeheuere Zölle 
erheben muß, um Deiche und Daͤmme zu unterhal⸗ 
ten. Es iſt alſo gar nicht fo uͤberraſchend, daß der 
Koͤnig von Holland, um die letzten Bedingungen des 
Lord Palmerſton anzunehmen, vorerſt die Aus⸗ 
führung der Zwangsdrohungen Englands und Frank⸗ 
reichs erwartet.“ g f 
B Eg t en. 


e 

Bruüſſel den 17. September. Der General 
se Adjutant des Herzogs von Orleaus, iſt 
geſtern Morgen nach Paris abgereiſt. 

Man ſchrelbt aus Valenciennes vom 25. Sep: 
tember: „Der Marſchall Gerard iſt (wie geſtern 
gemeldet) in Cambrai eingetroffen, wo auch der 
Herzog von Nemourd erwartet wird, Die in Valen⸗ 
cierned in Garnifon ſtehenden beiden Regimenter 
haben von dem Chef des Generalſtabes der Nord⸗ 
Armee den Befehl erhalten, ihre Bataillone auf 
800 Mann zu vervollſtaͤndigen und ſich bereit zu 
halten. Es heißt, daß der Marſchall Gerard fein 
Hauptquartier in Valenciennes oder in der Umge⸗ 
gend aufſchlagen wird.“ SER 

Aus Lille meldet man vom 25. September: 
„Den Bataillone des Sten und Sten Linien-Regi⸗ 


daß der General⸗Lieutenaut So⸗ 
lignac ſtatt des Generals Savary zum Ober⸗Be⸗ 


7 


mentes, welche in St. Omer, Are und Bethune in 


Garniſon ſtehen, ſind geſtern Eſtoffetten mit dem 


Befehle zugeſandt, ſich unverzuͤglich nach Lille in 


Marſch zu ſetzen. Die Orleans'ſchen Huſaren, wel⸗ 


che hier in Garniſon ſteben, haben den Befehl er⸗ 
halten, ſich marſchfertig zu halten.“ 

Im Lynx lieft maß; „Wir haben Privat- Briefe 
aus London und Paris vor Augen, die von Leuten 
kommen, welche in der Regel gut unterrichtet ſind. 
Die aus London verſichern, daß England nicht den 
geringſten Anthejl an einem Angriffe gegen Holland 
nehmen werde; und in denen aus Paris wird behaup⸗ 
tet, daß das Franzöſiſche Kabinet keine Zwangs⸗ 
Maßregeln gegen jenes Land ergreifen werde, daß 
daſſelbe im Gegentheil niemals entſchloſſener, gewe⸗ 
ſen ſei, deu allgemeinen Frieden aufrecht zu erhalten.“ 
P RR a. Baar RL] Fire 
Engliſche Blätter, enthalten nachſtehende 


Mittheilung aus Por ko, uber die Vorfälle daſelbſt 


ſehr hoch liegt und ganz Villa Nova beherrſcht. 
Man hat in der letzten Zeit ſehr viel Mühe darauf 
verwandt, daſſelbe in einen guten Vertheidigungs⸗ 
Zuſtaud zu verſetzen; denn wenn es in den Beſitz 
des Feindes Fame, ſo würde er von dort herab der 


Stadt viel Schaden zufügen koͤnnen. Die Garni⸗ 


fon beſteht aus 5⸗ bis 600 Mann. — Geſtern 
Morgen gegen 8 Uhr vernahm man Schießen auf 
dem Wege von Liſſabon her und der Gouverneur, 
Dom Bernardo Sa, der einen Angriff erwartete, 
unternahm eine Rekognoszirung und gab in Serra 
und Villa⸗Nova die noͤthigen Befehle. Um 9 Uhr 
ſah man vom Hügel herab Dom Miguels Trup⸗ 
pen im vollen Marſche. Um halb 10 Uhr wurde 
das Feuer fehr lebhaft, und ungluͤcklicherweiſe wurde 
Dom Bernardo Sa, der ſich ſehr weit vorgewagt 
hatte, durch einen Schuß im rechten Arme verwun⸗ 
det. Trotz dieſer Wunde, welche er zu verheimlichen 
ſuchte, traf er ſeine Dispoſitionen mit vollkomme⸗ 
ner Ruhe, und ſah die Garniſon des Kloſters da 
Serra in vollkommener Bereitſchaft, als er über 
die Brucke zurückkehrte. Dieſe wurde gleich dar⸗ 
auf abgebrochen, da man nicht die Abſicht hatte, 
Vila⸗Nopa zu vertheidigen. Die Garniſon des 
Kloſters zeigte ſich vom beſten Geiſte beſeelt; denn 
als die Bruͤcke abgebrochen und ſie alſo ſich ſelbſt 
üiberlaffen war, brachte fie der Donna Maria II. 
ein lautes Vivat. — Dom Bernardo Sa hat ſich 
einer Amputation unterwerfen muͤſſen, befindet ſich 
indeſſen heute Morgen ziemlich wohl. Seine Ab⸗ 
weſenheit wird ſchmerzlich vermißt werden; er war 
ein Mann von erprobter Tapferkeit und außeror⸗ 
dentlicher Thaͤtigkeit; in feinen früheren Feldzuͤgen 
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hatte er ſchon ein Auge eingebuͤßt. — Von 10 bis 
halb 12 Uhr dauerte das Feuern auf und von Serra 
ununterbrochen fort; Dom Miguels Truppen nah⸗ 
men von Villa-Nova Beſitz und unterhielten ein be⸗ 
ſtaͤndiges Gewehr-Feuer gegen die Stadt, welches 
aber wenig Schaden anrichtete, da die meiſten 
Schuͤſſe nicht uͤber den Fluß hinüberreichten. — Ich 
habe natuͤrlich meine Stellung an dieſem Tage zu 
verſchiedenen Malen geändert, um ſo viel zu ſehen, 
wie ich nur immer konnte. Zuerſt begab ich mich 
auf den Thurm der Cerigo-Kirche, dem hoͤchſten 
Punkte in der Stadt, von dort verfügte ich mich in 
das Haus eines angefehenen Brittiſchen Kaufman⸗ 
nes, von wo ich eine vortreffliche Ausſicht hatte, 
und dann ging ich nach dem Poſtigo de Sol, auf 
welchem Punkte man den Angriff auf das Kloſter 
da Serra ſehr gut ſehen konnte. Nachdem um t 
Uhr das Abſchlagen des Sturmes nicht mehr zwei⸗ 
felhaft war, ſchien es mir Zeit, zu ſehen, was auf 
der nördlichen Seite vorgehe, wo man in, Zwiſchen⸗ 
raͤumen eine lebhafte Kanonade hoͤrte, und wo die 
Vorpoſten den ganzen Morgen uͤber ſcharmuzirt 
hatten. Der Weg, den ich nahm, fuͤhrte mich uͤber 
die ſogenannte Vatterie der Congregadas, den hoͤch— 
ſten Punkt der Vertheidigungs⸗Linie. Dort fand 
ich den Kaſſer mit ſeinem Gefolge, der hin und wie⸗ 
der ſelbſt das Geſchütz richtete. Der Feind konnte 
von dort aus geſehen werden; das Schießen dauerte 
bis 9 Uhr Abends, und fing heute Morgen um 2 
Uhr wieder an, ohne daß irgend ein Reſultat von 
beiden Seiten erzielt worden waͤre, außer, daß der 
Kommandeur des Franzoͤſiſchen Bataillons, Graf 
von St. Leger, verwundet worden iſt. — Der Kom⸗ 
mandant von Serra war geſtern der Major Bravo; 
er ſoll 3 Todte und 6 Verwundete gehabt haben, 
wogegen der Feind über 68 Todte zaͤhlt. Eine ans 
gebotene Verſtaͤrkung hat die Garniſon von Serra 
abgelehnt; mit Lebensmitteln ift das Kloſter hin⸗ 
reichend verſehen, eben ſo mit Munition. — Vom 
11 Sept. Geſtern und heute Morgen um 4 Uhr 
wurden neue Angriffe auf das Kloſter da Serra ge= 
macht, welche indeſſen immer abgeſchlagen wurden. 
Nähere Details habe ich darüber nicht erfahren; 
aber ich weiß, daß die Garniſon heute doch eine Ver⸗ 
e hat, welche ihre Zahl auf ungefähr 
1000 Mann bringt. Die letzten Angriffe waren 
ſehr heftig, muͤſſen aber dem Feinde, da er ganz 
unbeſchuͤtzt war, ſehr viel gekoſtet haben. Ein Ge: 
fangener ſagt aus, daß die Migueliſten geſtern allein 
250 Mann an Todten und Verwundeten verloren 
haben. — Heute iſt hier ein Dampfſchiff mit 150 
Mann friſcher Truppen und einer großen Anzahl 
Congreveſcher Raketen angekommen, Uebrigens ift 
der Tag in tiefſter Ruhe vergangen. — Vom 15. 
Sept. In den vergangenen Tagen begannen die 
Belagerungs⸗Truppen das Bombardement der 
Stadt; indeffen ſcheinen ſie keinen ſehr großen Vor⸗ 
rath von Bomben zu haben, da ſie ſehr ſparſam 
damit umgehen. Der Angriff von der Seite bon 


Sept. 85 Uhr Morgens. 


bei AguasArdiente, und das 


Villa⸗Nova her ſcheint jetzt von der Haupkmacht 
auszugehen; denn ſowohl General Sautg Martha 
als Sir J. Campbell kommandiren gegenwartig 
auf jener Seite, und man glaubt, daß ihre ſaͤmmt⸗ 
liche Artillerie auf dieſen Punkt zuſammengezogen 
werden wird. Die Offiziere in Santa Martha's 
Hauptquartier ſollen die wuͤthendſten. Drohungen 
gegen die Stadt ausſtoßen, und erklären, daß ſie 
in Porto, wo nun ſchon 17 Revolutionen geweſen 
waren, keinen Stein auf dem andern laffen würden. 
Sie ſcheinen entfchloffen, Wort zu halten, denn in 
der vergangenen Nacht haben ſie eine Batterie ge⸗ 
rade uͤber Villa-Nova errichtet, und befchießen nun 
die Stadt ohne Aufhoͤren. Die Bakterſeen von 
dieſer Seite geben es ihnen mit Wucher zuruͤck, 
und es iſt zu hoffen, daß ihr Feuer bald zum Schwei⸗ 
gen gebracht werden witd. — Auf den übrigen 
Linien hat ſich nichts zugetragen, und es iſt da⸗ 
ſelbſt in den letzten Tagen beinahe kein Schuß ge⸗ 
fallen. Heute Morgen um 2 Uhr hoͤrte man Ge⸗ 
wehrfeuer in der Gegend des Kloſters, es iſt aber 
von keinen Folgen geweſen. Einige Englische Fa⸗ 
milien haben ſich an Bord der Schiffe begeben, 
und mehrere machen Anſtalten, ihrem Beiſpfele zu 
folgen. Der Konſul hat allen Britiſchen Schiffen 
den Befehl ertheilt, bei Maſſarellas anzulegen, wo 
fie aus dem Bereiche der Kanonen beider Parteien 
ſind. — Die Truppen und das Volk find hier fort⸗ 
während von dem beſten Geiſte beſeelt; und obgleich 
der Feind ſich geſtern geruͤhmt haben ſoll, in zwei 
oder drei Tagen in Porto ſeyn zu wollen, ſo iſt er 


derſelben in dſeſem Augenblick noch nicht viel naͤher, 


als er es ſeit einem Monate war. — Vom 17. 


Die Batterie ober⸗ 
5 demontirt, und bisher noch 
kein Verſuch gemacht worden, dieſelbe wiederher⸗ 
zuftellen. Am Sonnabend und geſtern Nacht wur⸗ 
den wie gewohnlich Bomben in die Stadt gewor⸗ 
fen, ohne indeß viel Schaden anzurichten. Dieſen 
Morgen bei Tages⸗Anbruch begann der Feind auf 


halb Villa-Nova iſt 


die Schiffe „Amelia“ und „Agor“ zu ſchießen, wel⸗ 


che Villa-Nova gegenuͤberliegen, und das erſtere 
wurde ziemlich bedeutend beſchaͤdigt. — Geſtern 
machten die Truppen Dom Pedros einen Ausfall, 
und nahmen zwei Vatterien der Migueliſten nahe 

di Scharmuziren dauerte 
den ganzen Tag. Heute donnert es wieder von 
beiden Seiten, und ich glaube ſagen zu koͤnnen, daß 
bis um 12 Uhr die feindlichen Bakterjeen wieder 
zum Schweigen gebracht ſeyn werden.“ — 

Wir geben dieſe Nachrichten, ohne dieſelben zu 
verbürgen. Aus dem Tone der Mittheilung ergiebt 
ſich ſchon, daß der Verfaſſer ungemein fuͤr die Sache 
Dom Pedros eingenommen, allo nicht unbefangen ift, 

— 7 
. Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 3. Oktober. (Eingeſandt.) Geſtern 


verließ die hiefige Stadt der Königliche Ober⸗Regle⸗ 


rungs⸗Rath und nunmehrige Dirigent der Iſten Ab⸗ 
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theilung der Königl. Regierung zu Bromberg, Herr 
von Tens polde. Er hat ſich in den verſchiede⸗ 
nen Aemtern, welche er hieſelbſt bekleidete, beſon⸗ 
ders aber als Direktor der Polizei⸗Verwaltung, waͤh⸗ 
rend der jüngſt verfloſſenen verhängnißvollen Zeit, 


imgleichen durch die verbeſſerte Eiarichtung und mehr⸗ 


jährige Verwaltung der bieſigen Armen⸗ Auſtalten, 
durch die Stiftung eines Inſtituts zur Erziehung 
verwahrloſter Knaben, durch die Errichtung einer 
Koͤniglichen Gewerbſchule, fo wie durch andere ge: 
mein nützliche Handlungen, um die Stadt Poſen ſehr 
verdient gemacht, und die in den letzten Tagen ſeiner 
Anweſenheit allhier ſowohl von feinen Freunden, als 
auch von den Behbeden der Stadt veranſtalteten 
Abſchieds⸗Feierlichkeiten, haben von neuem bekun⸗ 
det, mit welcher Achtung und Liebe die Bewohner 
dieſer Stadt aus allen Ständen ihm ergeben find, 

„Die verſtorbene Amtsraͤthin Koppe, geb. Ro⸗ 
thenberger zu Saule hat der kathol. Kirche zu Go⸗ 
lembitz, der kathol. Kirche zu Görka duchowna und 
dem kathol. Hospital zu Liſſa, je 50 Rthlr. vermacht. 


In unſerm Verlage ſind erſchienen, und ſowohl 


bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buchdruk⸗ 


ker Dunker in Rawicz zu haben: 
Haushaltungs⸗Kalender fuͤr das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, ſo wie Comtoir⸗ 
Kalender fuͤr das Jahr 1833. 


Poſen am 2. Oktober 1832. 

SEEN AR W. Decker & Comp. 
Auktion von ausgezeichneten Zier- 
TS Pflanzen. 

Wegen Mangel an Raum werden am gten d. M. 
früh 9 Uhr in dem Hofraume des Hauſes sub No, 
245. Breslauer⸗Straße, eine Anzahl ausgezeichne⸗ 


* 


ter Zierpflanzen, und mehrere, zu einem Glashauſe 


hinreichende Fenſter, an den Meifibietenden veräus 
Bert werden. s 
Es befinden ſich darunter: 
10 Sorten Andromeden, 
10 Sorten Azaleen, 
16 Sorten Camelien, 
6 neue Sorten Fuchſien, einige Sorten 
Magnoljen und Baum⸗Paͤonien, 
. 6. Sorten durchaus gefüllte Primel, gegen 
40 Sorten immerblühende Roſen, und dar: 
unter 10 Sorten Theeroſen, fo wie 2 
Sorten, welche an Bau und Geruch der 
Land⸗Centifolie gleichen. ; 
Das Verzeichniß kann bei dem Unterzeichneten 
eingeſehen werden. Die Pflanzen ſtehen am Tage 
vorher zur Anſicht aufgeſtellt. a 
Poſen den 1. Oktober 1832. 


Caſtner, 
Königl, Auktions⸗Commiſſarlus. 


Ich wohne jetzt in der Wilhelmsſtraße an der 
Ecke der Friedrichsſtraße in dem Hauſe des Herrn 
Kramarkiewicz sub Nr. 165. eine Treppe hoch. 

Weimann, 
Juſtiz⸗Commiſſarius. 

Bei meiner gluͤcklich erfolgten Ruͤckkehr aus Un⸗ 
garn, wo ich durch ſehr bedeutende Einkaͤufe mein 
ſchon ohnedies ſtarkes Lager von Ober-Ungarweinen, 
Tokayer Ausbrüchen und dergl. Eſſenzen, vorzüg⸗ 
lich ſchon aſſortirt habe, empfehle ich daſſelbe einem 
hochgeehrten Publikum zur geneigten Auswahl und 
Ausnahme, mit der Verſicherung der reellſten und 
moͤglichſt billigſten Bedienung. 

Liſſa den 1. Oktober 1832. 
we J. T. Cloromski. 
Frrſche, geräucberte Braunſchweiger Wurſt ift 
zu haben, Graben Nro. 27. 

Von dem beliebten orientaliſchen Raͤucher⸗Bal⸗ 
ſam, welcher in Zimmern, bei einigen Tropfen auf 


Blech, den angenehmſten Wohlgeruch verbreitet, fo 


wie das approbirte Mittel gegen Obſt- oder Wein⸗ 
Flecken, Eau de javelle, hat Vorraͤthe erhalten 
J. Mendelſohn, unter dem Rathhauſe. 
Meine Leinwand⸗Handlung habe ich verlegt Bres⸗ 
lauer Straße, im Hauſe des Herrn Kaufmann Alt⸗ 
mann No. 246. Poſen den 28. September 1832. 
G. T. von Müller, 


Montag den Sten Oktober zum Abendeſſen 
friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt ein: 
ladet 5 Friebel. 
m tt... 

Börse von Berlin. 
ins- Preuls.Cour, 


I Fußs. Briefe Geld, 


Den 2. October 1832, 


Staats - Schuldscheine 4 f 94 | 93£ 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 | — | 103 
Preuss. Engl. Anleibe 1822 5 — 103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 885 874 
Kurm, Oblıg, mit lauf, Coup A 9253 — 
Neum. Inter. Scheine dto ,| 4 92231 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 — 
Königsberger dito 8 
Elbinger dito e |, AE e 
Dang. dito v. in T. ee 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9766 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 9950 — 
Ostpreussische dito 4 1004] — 
bommersche dito 4 1053 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1054] — 
Schlesische ie „ 4106 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 564 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 572 — 
Boll. vollw. Duc aten 1844 — 
Neue die ! — 19 — 
Friedrichsd or 13 135 
Disconto , » Sartre te 4 5 
Posen den 4. October 1832. . 
Posener Stadi-Obligauonen „, | A 931 — 


